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Haut und Haar
Auch für Ältere ein Thema

Die ganze Hauthülle ist stellenweise nur etwa
1-2 mm dick und wächst von innen nach aussen.
Im Zeitraum von 30 Tagen wandern neu gebil-
dete Hautzellen bis zur Epidermis, wo sie aus-
trocknen und abfallen. Darum benötigen Haut-
Verletzungen und Schäden oft, je nach Ausdeh-

nung und Tiefe der Schädigung, einige Wochen,
bis sie richtig ausgeheilt sind.
Ein so grosses Organ mit so vielfältigen Funktio-
nen ist auch verschiedenen Störungen und Schä-
den ausgesetzt: Die Hautzellen zeigen krank-
hafte Veränderungen durch die Einwirkung
von Temperatur, Strahlen, Krankheitserregern,
Stoffwechselstörungen, inneren Krankheiten,
allergischen Reaktionen, Parasiten.
Die Behandlung von Hautkrankheiten wird ei-
nerseits dadurch erleichtert, dass die Schäden
meistens sichtbar sind und direkt, also lokal mit
Medikamenten versorgt werden können.
Anderseits verändern die Krankheitsmerkmale
das Aussehen der Haut des Patienten, was dieser
sehr oft als störend und hemmend empfindet.
Dies gilt auch für die sichtbaren Alterungsvor-
gänge in der Haut, deren Verhinderung der kos-
metischen Industrie als Werbeargument dient.
Eine sinnvolle Hautpflege soll nicht nur den
Schönheitskult fördern; sie soll die Haut auch

vor den schädhchen Einflüssen unserer Umwelt
und der gehetzten Lebensweise schützen.

Hautkrankheiten und ihre Merkmale

Verändertes Zellwachstum als Folge von
Krankheiten werden als sogenannte Efflores-
zenzen (Hautblüten) sichtbar:
Pigme«(/7ecken - braune, rote oder verfärbte
Flecken (Sommersprossen, Muttermale, Alters-
flecken) als Folge von Entzündungen, Stichen,
Blutergüssen, Stoffwechselstörungen.
KnoYc/zen (Pickel) - verhornte, erhöhte Hautzel-
len oder Haarbälge.
ÖMUüWe/« (Urtica) - abgegrenzte, mit Flüssigkeit
gefüllte Bläschen verschiedener Grösse und Ur-
sache. Sind diese mit Eiter gefüllt, nennt man sie
Pusteln (Pustula).
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Haut und Haar: 1 Oberhaut, 2 Lederhaut, 3 Unterhaut,
4 Haarschaft, 5 Haarmuskel, 6 Talgdrüse, 7 Schweissdrüsen-
kanälchen, 8 Schweissdrüsenknäuel, 9 Fettgewebe

ScAup/zen (squamae) - vertrocknete Hautzellen,
die von der Epidermis abschilfern.
Krusten, SbAor/"(crusta) - mit Talg und Schup-

pen vermischte, klebende Kruste (Schorf). Ein-

getrocknetes Blut als Wundverschluss.
ScArwnde (Rhagade) - vertrocknete Einrisse in

die Haut oder an der Grenzfläche zu Schleim-
häuten (Lippen, Brustwarzen, After).
Gßse/zwwr (Ulcus) - bis in die tieferen Schichten

zerstörtes Hautgewebe.
Varbe (Cicatrix) - bei der Heilung von Wunden
entstehendes, faseriges Bindegewebe.
AusscWag (Exanthem) - entzündliche Rötung,
die sich über grössere Hautflächen ausdehnt.
ÖJem - Ansammlung von Flüssigkeit zu einer

Schwellung oder Beule in der Oberhaut.

Hautwucherungen, Pigmentfehler

Mufterma/e/ dunkle, oft erhöhte Flecken in der

Haut. Diese können, wenn sie stören, nur mit

Elektroinstrumenten entfernt werden.



Leèer/fecfen, A/tm/fecfen; leberbraun verfärb-
te, linsenförmige Hautflecken. Entfernung kaum
möglich.
Sommers/zrasseH entstehen, wenn die Pigmentie-
rung der Haut nicht flächig, sondern in kleinen
Punkten erfolgt. Häufig bei rotblonden Men-
sehen mit weisser Haut, nach Sonnenbestrah-
lung. Entfernung durch Bleichmittel ist fragwür-
dig. Haut mit deckenden Kosmetika schützen.

Störungen im Hautstoffwechsel

Akne (Pustelausschlag)

Eitrige Pusteln über entzündeten Talgdrüsen, oft
als Folge falsch behandelter Mitesser.
.Be/wnd/img: In hartnäckigen Fällen ärzthehe
Betreuung. In den Anfangsstadien Kompressen
mit Ringelblumen oder Storchenschnabeltee.
Pusteln nicht auspressen.

Schuppenflechte (Psoriasis)

Vorwiegend auf den von den Kleidern bedeckten
Hautregionen auftretende scheibenförmige,
scharf begrenzte rote Flecken, die mit silbrig
glänzenden Schuppen bedeckt sind. Unheilbare
Krankheit, die bei Menschen mit ererbter Dis-
position auftreten kann, in Schüben verläuft und
starken Juckreiz auslöst,
ßc/zond/img; Umstimmungsbehandlung durch
den Arzt. In der Naturheilkunde Umstimmung
durch Fastenkuren, Rohkost, Sonnenbäder, Ba-
dekuren am Toten Meer (Salzbäder und starke
Sonnenbestrahlung).

Hautschäden durch Hitze, Strahlen,
Kälte

Der Sonnenbrand (Dermatitis solaris)
Bestimmte Strahlenbereiche des Sonnenlichts
rufen auf der Epidermis Entzündungen hervor,
starke Rötungen mit Juckreiz, in stärkeren Sta-
dien Blasenbildung. Die so geschädigte Ober-
haut schuppt nach einigen Tagen ab.
Zeithch dosierte Sonnenbäder fördern eine Pig-
mentierung der Haut (Bräunung), die weitge-
hend vor Sonnenbrand schützt. Sonnenschutz-
präparate beschleunigen die Pigmentierung.
Be/zanJ/wng: Starke Blasenbildung, siehe Ver-
brennungen. Bei leichten Verbrennungen küh-
lende Umschläge mit essigsaurer Tonerde, kal-
tem Wasser, Ringelblumentee, leicht fettende
Hautcremen.
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Verbrennungen

Feuer, Hitze, heisses Wasser schädigen die
Oberhaut. Es bilden sich Brandblasen und dar-
unter hochrote, nässende Flächenwunden. Star-
ke Schmerzen.
Be/zand/mzg; Bei grossflächigen Verbrennungen
und Blasenbildung ist ärzthehe Hilfe unerläss-
hch. Bei kleineren Schäden kaltes Leitungswas-
ser einige Minuten darüberfliessen lassen, oder
kühlende Kompressen mit essigsaurer Tonerde-
lösung 1 Esslöffel auf Vi Liter Wasser, Kompres-
sen mit Johannisöl. Kleine Blasen nicht aufste-
chen.

Gfrörni, Frostbeulen (Perniones)

Kälteschäden an Fingern und Zehen als Folge
mangelhafter Durchblutung. Violettrote,
schmerzende Flecken, oft Gewebezerfall und
Blasenbildung.
Be/za«<i/w«g: Wechselbäder mit warmem Salbei-
tee und kaltem Wasser, Umschläge mit starkem
Salbeitee. Wundsalbenverbände.

Erfrierungen (Congelatio)

Kälteschäden an Ohren, Zehen, Fingern nach
anhaltender Unterkühlung bei ungenügendem
Schutz. Die betroffenen Teile sind gefühllos, die

Durchblutung unterbrochen oder stark ge-
hemmt.. Bei starken Erfrierungen Gewebezerfall
mit Blasenbildung.
ß<?/za«h/w«g: Erste Hilfe: Keine Wärme. Kom-

pressen mit Schnee oder Eiswasser. Glieder
wenn möghch bewegen. Wenn die Durchblutung
wieder einsetzt, starke Schmerzen. Ärzthehe Be-

handlung. Später Umschläge mit Arnikatinktur,
2% in Wasser, Johannisöl.

Hautschäden durch Reibung, Wunden

Wundsein, Wolf (Intertrigo)
Mechanischer Reiz der Epidermis durch Rei-

bung grober Textilien zwischen den Oberschen-
kein, in den Achselhöhlen, unter den Brüsten.
Nässende, gerötete Haut, Juckreiz. Folge von zu

engen Kleidern (Röhrlihosen) und Mangel an

Hygiene.
ße/zunJ/ung; Kalte Waschungen mit Tee aus

Ringelblumen, Storchenschnabel, Eichenrinde.
Wundpuder, Wundsalbe. Volksheilmittel: Fri-
sehe Nussbaumblätter in die Unterwäsche, be-

sonders auch zur Vorbeugung.



Wunden

Verletzung der Haut, evtl. auch der tieferliegen-
den Gewebe, Stich-, Riss-, Schnitt- oder
Quetschwunden, Schürfungen der Oberhaut.
Blutungen, wenn die Unterhaut verletzt ist.
Starker Wundschmerz, wenn Nerven geschädigt
sind.
Re/za«<i/n«g: Wunddesinfektion mit den übli-
chen Mitteln. Steriler Verband, bei kleineren
Wunden mit Wundsalbe. Schürfungen desinfi-
zieren, dann Verband mit Johannisöl oder offen
trocknen lassen. Wunden mit klaffenden Wund-
rändern sollen vom Arzt versorgt werden, um
Narbenbildung zu vermeiden. Tetanusprophy-
laxe, besonders wenn die Wunde mit Erde oder
Tierschmutz in Berührung kam.

Verätzungen

Zerstörung von Hautgewebe durch Säuren, Lau-
gen oder andere Chemikalien. Laugen lösen
Hautzellen auf und verursachen tiefgehende
Schäden.
Erste Hilfe: Wenn möglich Leitungswasser über
die Verätzung rieseln lassen oder Waschungen
mit reichlich Wasser, auch während dem Trans-
port zum Arzt. Bei Säureverätzungen Kompres-
sen mit abgekochter Milch.
Re/mnd/Mng: Wundverband, ähnlich wie bei
Brandwunden.

Biss- und Kratzwunden

Bei Verletzungen durch Tiere besteht immer die
Gefahr von Starrkrampf- oder auch Tollwut-
infektion.
Erste Hilfe: Mit 3% Wasserstoffperoxid oder
Jodtinktur desinfizieren. Weiterbehandlung
durch den Arzt.

Ekzeme

Verschiedene Ekzem formen verlaufen mit näs-
senden Ausschlägen und Krustenbildung. Ver-
ursacher dieser meist chronischen Hautkrank-
heiten sind ausser den allergischen Reaktionen
verschiedene Faktoren: Konstitution, eine über-
empfindliche, zu trockene oder überfette Haut,
Ernährungsstörungen usw.
Re/mnd/wng: Ärztliche Behandlung ist unbedingt
erforderlich. Als begleitende Massnahmen sind
zu empfehlen: Umstellung der Ernährung, ba-
senreiche Kost, Diättage mit Fruchtsäften,
Quark, Molke. Alkalifreie, reizmildernde Haut-
pflege.
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Ansteckende Hautkrankheiten

Die intakte Haut vermag die meisten Krank-
heitserreger fernzuhalten. Als zusätzlicher
Schutz wirkt der keimhemmende Säuremantel
auf der Epidermis. Für eine Infektion genügen
aber kleinste Verletzungen, durch die Bakterien
oder Viren in die Haut gelangen können. Durch
Kontakte mit erkrankter Haut erfolgt die An-
steckung weiterer Personen. Eine intakte, gut ge-

pflegte Haut, ergänzt durch desinfizierende Rei-

nigungsmittel bei erhöhter Gefahr, ist die beste

Abwehr.

Bläschenausschlag (Herpes)

Hautrötungen an Mundwinkeln, Nasenfalten,
Geschlechtsorganen, dann traubenförmige Her-
de von Bläschen, die rasch vereitern. Juckreiz.
Oft gleichzeitig Aphthen im Mund. Virusinfek-
tion.
Re/mnd/wng.- Die Infektion kann rasch abheilen,
führt aber oft zu ernsthaften Folgekrankheiten.
Ärztliche Behandlung unerlässlich. Leichte Fie-

berbläschen an den Lippen mit Sonnenhuttink-
tur betupfen, dann Wundsalbe oder Wundpaste.
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Furunkel, Furunkulose

Zuerst roter Fleck auf der Haut, dann Schwel-

lung mit Druckschmerz. In der Mitte erscheint
eine Eiterpustel, die sich vergrössert und auf-

bricht. Infektion, die meistens bei Haarbälgen
eintritt, im Gesicht (eingewachsene Barthaare),
am Nacken, am Gesäss. Treten verschiedene
Herde auf, spricht man von Furunkulose.
Ursachen: Mangelnde Hygiene, scheuernde

Kleider, Stoffwechselstörung, Diabetes.
Re/mnd/ung: Im Anfangsstadium Kataplasmen
(Breiumschläge) mit Leinsamenmehl, heisse

Auflagen mit Käslikrauttee, um die Eiterpustel
zum Fliessen zu bringen.
Innerlich Blutreinigungsmittel, Hefepräparate.
Bei starkem Befall Behandlung durch den Arzt.

Umlauf (Panaritium)

Nagelbettentzündung, ähnlicher Verlauf wie

beim Furunkel. Gleiche Behandlung.

Warzen (Verrucae)

Wucherung von Hautzellen, verdickte Horn-
Schicht, meistens an Händen oder Füssen, im

Alter auch am Rumpf und am Hals. Virusinfek-
tion.



Re/raud/wug: Mit frischem Schöllkrautsaft be-
träufeln, Warzentinktur aufstreichen. Evtl. chir-
urgisch entfernen.

Hautpilzflechten (Dermatomykosen)

Durch Pilze und deren Sporen übertragene
Hautkrankheit, die vorwiegend an den Füssen
auftritt, weil sie im feuchtwarmen Milieu zwi-
sehen den Zehen geeignete Nährböden findet.
Die Ansteckung erfolgt meistens auch durch
Fusskontakt mit Böden in Hallenbädern und
Turnhallen. Der Pilz weicht die Haut auf, die
schmerzlos abfällt. Auf trockener Haut erschei-
nen zunächst rote Flecken, dann Bläschen und
Schuppen. Juckreiz. Auch Schleimhäute können
befallen werden.
üe/zaftfJ/Mttg; Geeignete Mykosemittel. Men-
sehen, die an allergischen Reaktionen leiden,
werden stärker befallen und benötigen oft ärztli-
che Behandlung. Als begleitende Massnahmen:
Strümpfe und Unterwäsche aus Baumwolle tra-
gen, keine synthetischen Gewebe. Nach dem
Waschen Wäsche während 2 Stunden in 10%iger
Lysoformlösung einlegen, damit auch die Pilz-
sporen vernichtet werden. Spröde, rissige Haut
begünstigt die Infektion.

Allergische Hautkrankheiten

Nesselfieber (Urticaria)
Diese Erkrankung ist meistens das Anfangssta-
dium allergischer Hautreaktionen. Es bilden sich
linsenförmige, grossflächige Quaddeln mit star-
ker Rötung und Juckreiz. Die Reaktion kann
heftig-spontan verlaufen und rasch wieder ab-
klingen.
Verursacher sind Allergene: Medikamente, Blü-
tenpollen, Tierhaare, die diese Fehlreaktion aus-
lösen. Eine latente Krankheitsbereitschaft ge-
hört ebenfalls zu den auslösenden Faktoren.
Re^anri/nng: Kühlende Kompressen mit Lehm,
gegen den Juckreiz Mentholspiritus, allergie-
hemmende Salben, zum Einnehmen Kalknähr-
salze, reizlose Diät mit Quark, Saft- und Milch-
tage. Ausschalten des Reizstoffes (Allergens),
wenn dieser gefunden werden kann.

Kontaktekzeme

Der Hautkontakt mit den verschiedensten Sub-
stanzen kann diese Reaktion auslösen: Reini-
gungsmittel, Lösungsmittel in Haushaltpflege-
Produkten, synthetische Fasern, chemische und
kosmetische Stoffe, Pflanzenextrakte und -pul-
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ver. Sobald der Körper eine Überempfindlich-
keit gegen solche Stoffe ausgebildet hat, treten
solche allergische Reaktionen immer wieder auf
und verursachen Hautentzündungen, Nesselfie-
ber, Ausschläge oder Ekzeme. Starker Juck. Uz.

Be/iand/img: Das Ermitteln des Urhebers, des

Allergens, ermöglicht es, neue Kontakte damit
zu verhindern. Zur lokalen Anwendung: reiz-
mildernde Umschläge mit Kamillentee, Käsh-
krauttee, Kühlcremen. Innerhch homöopathi-
sehe Tropfen. Stark gewürzte und gesalzene
Speisen meiden.
Umstimmung mit Rohkost und Saft-Fasten-
tagen.

Hautparasiten, Insekten

Insektenstiche

Das durch den Insektenstich in die Haut einge-
spritzte Gift verursacht zunächst eine Quaddel,
dann Juckreiz und als weitere Folgen Hautrö-
tungen, Nesselfieber, allergische Reaktionen.
Re/zami/img: Stichstehe mit Zwiebelsaft oder
Seife betupfen, besser Wundtinktur. Auflegen
von Huflattich- oder Wegerichblättern. Kühlen-
de Umschläge. Stachel wenn möglich entfernen.

Hautparasiten

In den zivilisierten Ländern erscheinen Flöhe,
Filzläuse, Krätzenmilben, Wanzen nur selten.

Aufbau
eines
Haares

100 000 Haare

Ungefähr 100 000 Haare bedecken un-
seren Kopf. Der übrige Körper des Men-
sehen ist im Vergleich zu Tieren nur spär-
lieh behaart. Die Haare sind kleine Horn-
Stäbchen, die in einer schief in die Leder-
haut eingesenkten Röhre stecken. An der
Haarwurzel scheiden Keimschichtzellen
Hornstoff aus, wodurch die Haare an
Länge zunehmen. Auf diese Weise
wächst jedes Haar pro Tag durchschnitt-
lieh 0,3 Millimeter. Würde man das
Wachstum aller Kopfhaare zusammen-
zählen, ergäbe sich eine Längenzunahme
von 30 Metern pro Tag! An der Wurzel
wird beim Wachstum Farbstoff (Pigment)
in die Rinde eingelagert. Mit zunehmen-
dem Alter erschöpft sich die Tätigkeit der
Pigment bildenden Zellen, und die Haare
werden grau.

Im Alter und bei Krankheiten wird der Haar-
wuchs lockerer und verliert allmählich an Farbe.
Haarschäden sind fast immer die Folge un-
zweckmässiger Pflege oder Beanspruchung oder

einer Stoffwechselstörung. Kuren mit bestimm-
ten Medikamenten oder die Einwirkung von
Giften können sie ebenfalls verursachen.
Re/iami/img: Die lokale Behandlung mit speziel-
len Haarpflegemitteln ist vor allem wichtig. Mit
naturheilkundlichen Massnahmen wird ver-

sucht, die Durchblutung der Kopfhaut anzure-

gen, z.B. Kopfwaschen mit Brennesseltee und

Panamarinde, Haarwässer aus Arnika, Brennes-

sei, Klettenwurzeln, Kopfwickel mit rohen, fein-

geschnittenen Zwiebeln.
Bei akutem, flächigem Haarausfall ist eine ärzt-
liehe Behandlung zu empfehlen.

Fuge« Bos.s/iar<i fairs <Wafwr/zei/miYfe/
wirksam a« s. RespraJumg 5. V5.J

1 Haar, 2 Talgsekretion, 3 Talgdrüsen,
4 Haarfollikel f4us «Opf/'ma» /Vr. 9/7979)

Kotliwcj«?
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